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Ihre Frau . Waͤhrend er dies that , lag ich ſchon

uf dem alten grünpluͤſchenen Kanapee im feſten

Schlaf . Des Morgens erhielt ich einen herzlichen

Dank . Aber mit großer Beſorgniß , ob ich auch

noch das Gepaͤcke finden wuͤrde, ging ich hin ; und

eben war alles bereit , aufzubrechen .

Fernere Fata auf dem Ruͤckzuge aus dem Elſaß .

Seit dem 22ſten December 1793 bis Aten Januar

1794 waren die Preußen auf der Retirade von Wei⸗

ßenburg bis Mainz begriffen . Sie zogen ſich , wie

iener Waller , der fuͤr eine reuige daͤniſche Prin⸗

zeſſinn nach JFeruſalem wallfahrtete , zwei Schrit⸗
te ruͤckwaͤrts, und einen wieder vorwaͤrts . Obgleich
eine langſame Retirade Ehre macht , ſo iſt es im

Winter doch ſehr beſchwerlich , wenn man Tag und

Nacht auf freiem Felde am Wachtfeuer liegt , und
uͤber die Eitelkeit des menſchlichen Lebens , ( wenn
man naͤmlich Luſt dazu ſpuͤrt ) recht methodiſch
philoſophirt . Der Major v. L. , welcher das Ge⸗

paͤcke kommandirte , hatte den vortrefflichen Einfall ,
um alle moͤglichen Unordnungen zu hemmen / die ar⸗
men Leute nie in ein Dorf des Nachts einquartte⸗
ren zu laſſen , damit die erwaͤrmten Haͤnde nicht zu
bereitwillig zum Stehlen waͤren. Er ließ ſie daher
fein ſachte auf dem Felde von Schnee bedecken , und
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von Froſt ſtarr werden . Da konnte er freilich deſto

bequemer und ſorgloſer mit ſeiner jungen Frau im

naͤchſten Dorf uͤbernachten. Ich wollte es ihm

nachthun , und traf juſt den harten Mann , wie er

einen jungen Offizier , der ungefaͤhr 16 Fahr alt ,
und der Sohn eines Generals war , und woll mehr ,
als er , der Erholung bedurfte , mit einem graͤßli⸗
chen Spektakel aus dem Bette nach der Waigenburg

jagte , und ſich dafuͤr mit ſeinem Weibchen einquar⸗
tierte . Liebe und Erbarmen waren hier micht zu⸗

ſammen .
Von Edighofen ging der Ruͤckzug in dhie Kreuz

und Queere nach allen moͤglichen Richtung en , und

nach vielen Strapazen und großem Mangel an Fou⸗

rage , waren wir in Mosbach ungefaͤhr ar iderthalb

Stunden . Das hier befdliche ſehr anſehnl iche Ma⸗

gazin ward preisgegeben ; und im ſchoͤnſt en Hafer

ſah man Menſchen und Pferde waten . 7das war

eine ſchlimme Vorbedeutung . Schon weären die

fruͤnkiſchen Armeen im Beſitz von Landau ; die er⸗

baueten Blockhaͤuſer der Alliirten brannten hell auf ,

und die Oeſtreicher waren uͤber den Rherin gegan⸗

gen . Binnen einigen Tagen waren wir e ine halbe

Meile hinter Worms bis auf den ſog enannten

neuen Hof . Hier lagerte ſich die ganze Wagen⸗

burg ; da keine Weinberge den Knechten Baͤume und

Weinpfaͤhle, die ihnen am liebſten waren , verſchaff⸗

ten , ſo holten ſie von einem dort wohnenden Holz⸗



haͤndler das theuer gekaufte Holz . Ich war eben in

deſſen Stube , als einige preußiſche Offiziere von ei⸗

nem weſtphaͤliſchen Regiment ſich ſehr unedel be⸗

trugen . Zuerſt bat der Kaufmann , man mögte

ihn doch bei ſeinem Eigenthum ſchuͤtzen — in

Freundes Land . Aber das war eine Unmoͤglichkeit.

uur
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Nacht war es ; wo ſollten die armen Leute die gan⸗ 10

ze lange kalte Racht bleiben ? Ohne Zweifel wuͤn⸗ f

de ein Verbot fruchtlos geweſen ſeyn . Hier war

Unrecht , wenn auch nicht zu beklagen , doch zu ent⸗ 00

ſchuldigen . Der Kaufmann bat , daß der komman⸗ 10,
dirende Offizier ihm einen Schein uͤber ſeinen un - ſih

geheuren Verluſt geben moͤgte , vielleicht wuͤrde n

der Koͤnig ihn ſchadlos halten . Dieſe ſehr billige me

Foderung verweigerte der Offtzier . Nun , ſo bin 8

ich ein zeitlebens ruinirter Mann ! rief er und ent⸗ 10

fernte ſich . In der Angſt vergaß er auf idie Fode⸗ GSgg

N rung von . Wein , Bier und Eſſen zu hoͤren. Mit dro⸗ ühe

0 hender Geberde und gebieteriſchem Ton wiederholte fie

der Offizier , in Freundes Land , ſeine Foderungen . dſte

Mit empfindlichem Ton , der aber nicht den An⸗ de

ſtand verletzte , beklagte ſich der Kaufmann uͤber ei⸗ Gdl
ne unverdiente grobe Behandlung . Der Offizier V

ging auf ihn zu, ruͤttelte ihn an der Bruſt, mit den M

Worten : er ſolle nur nicht lange raͤſonniren . Ein ſih

Kaufmann , wie er , muͤſſe artig ſeyn ; ob ket⸗

er es gegen ihn , als Offtzier ,ſeyn wolle , Gch

muͤſſe er erwarten .- Ich erzaͤhlte dieſen Vor⸗
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fall in der Nachbarſthaft : O, ſiel mir ein reformir⸗
ter Prediger ins Wort ; das war gerechte Vergel⸗
kung . Er wollte das Holz fuͤr den gewöhnlichen
Preis nicht laſſen , ſondern ließ mich mit den Wor⸗
ten gehen : Ihr Herren ſollt mir hei den Krieges⸗
konjunkturen bald gute Worte geben , wenn ich es
euch fuͤr einen noch einmal ſo theuren Preis ver⸗
kaufen werde .

Von Worms bis Oppenheim zogen wir den
Tag zuruͤck, des Nachts wieder vorwaͤrts . Och glau⸗
be, viermal ſind wir die Chauſſee , die nach Mainz
fuhrt , herauf und herunter gefahren . Am meiſten
jammerte mich der Schaden , den im Guntersblu⸗
mer Luſtgarten , der einer natuͤrlichen Tochter des
Kurfuͤrſten von der Pfalz gehöͤrt, die Knechte an⸗
richteten . Ohne Erbarmen verbrannten ſie Zaͤune,
Spaliere , Obſtbaͤume . Es war die Nacht vor Neu⸗
jahr 1794 , als Tauſende von armen Leuten auf
freiem Felde , ohne Waͤrme , ohne Brod und ſehr
oft ohne Stiefel und Struͤmpfe , da lagen ; denn
der lange Marſch , der ſchlechte Weg , Mangel an
Gelegenheit , ſich etwas ausbeſſern zu laſſen , hatte
Viele ſehr abgeriſſen . Am fruͤhen Morgen , auf dem
Marſch , gratulirten ſich die Leute , und wuͤnſchten
ſich ein beſſeres Loos . Hinter meinem Wagen lei⸗
teten die Packknechte vom Dragonerregiment von
Schmettau aus Schleſien ihre Pferde . Sie klag⸗
ten ſich gegenſeitig , im treuherzigen Dialekt der
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Schleſter , ihre Noth . Da fing der Eine an : Gott

bewahre uns , wir wiſſen gar nicht , wie wir leben !

aber wahrhaftig , wir leben wie die Heiden ; am lie⸗

ben Neujahrstage häben wir nicht einmäl ein Biß⸗

chen Brod . Zu Hauſe hatten wir doch ein Biſſel

Kuchen zu eſſen . —Landsmann , rief ich, nun hat alle

Noth ein Ende , dieſer Weg geht gerade zu Hauſe ,

nach Schleſien .— Ja , erwiederte er , das iſt ſchwer

zu glauben . Es heißt : alle gute Dinge dreimal , und

hier iſt es ſchon das vierte Mal , daß wir umkehren .

— Hier , erwiederte ich, heißt es , alle gute Dinge

viermal . Und deſto beſſer wird auch der Ku⸗

chen und die Kließel ( Klöͤße ) zu Hauſe ſchmek⸗

ken .—Da ich mich hundert Meilen von Schleſien

mit ihnen im ſchleſiſchen Dialekt von ihrem Va⸗

terlande unterhielt , und mit theilnehmenden Wor⸗

ten ſie beklagte und troͤſtete , ſo wurden ſie bald

wieder aufgeraͤumt , und ſangen mir manches

ſchleſiſche Stuͤckchen . — um gehoͤrig die traurige

Lage beurtheilen zu koͤnnen, muß man wiſſen , daß

ein Troßknecht monatlich nur 2 Thlr . 8 Gr , be⸗

kommt , wovon er , ohne zu ſtehlen , oft in ſehr

theuren Gegenden , leben ſoll .

Endlich zogen wir hinter Oppenheim , und la⸗

gerten uns bei Nierenſtein , einem Dorfe , wo he⸗

kanntlich der treffliche Wein waͤchſt. Von hier

aus hatten wir die ſchoͤnſte Ausſicht , aber auch

eine ſehr rauhe Luft , die vom Rhein her wehete .
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Die Weinpfaͤhle aus den benachbarten Weinber⸗
gen thaten als Brennholz die trefflichſten Dienſte .
Ohne Zweifel wird die koſtbare Anſchaffung den
Preis des Weins ſehr geſteigert haben . Mit Ver⸗
gnuͤgen ſahen die armen geplagten Knechte die
Eil , womit man auf Schiffen die Magazine fort⸗
ſchaffte . Fußhoch lag das Mehl am Rheinufer
aus den geborſtenen Faͤſſern . Man ſah gierig
nach den jenſeitigen Rheinufern , wo die ſehnlichſt
gewuͤnſchte Ruhe ſie erwartete . Fuͤr die Wagen⸗
burg war die Wegraͤumung des Heu - und Stroh⸗
Magazins eine Wohlthat . Das Heu und Stroh
diente wenigſtens Menſchen und Pferden zum La⸗

ger , um ſich etwas beſſer , als ſeit zwoͤlf Tagen
geſchehen war , gegen die Kaͤlte zu ſchuͤtzen. Von
dem kalten Nordwinde ward der Nauch uͤber

Menſchen und Vieh weggefuͤhrt, und wie in eine
Wolke gehuͤllet, ſtanden ſie da.

Es war ſehr erbaulich , die widerſprechenden
Geruͤchte uͤber die wahre Lage der Sache zu hoͤren.

Der Eine ſagte , der Herzog haͤtte ſich aus Kriegs⸗
liſt retirirt . Seeuli , der beruͤchtigte Obriſt und

Anfuͤhrer eines fliegenden Corps , ſey durch das Ge⸗

birge geſchlichen , und habe mit einmal Landau ein⸗

genommen . Es ward dies um ſo leichter geglaubt ,
da man den Seculi fuͤr einen wahren Hexenmeiſter

hielt , der gegen Stich , Hieb und Schuß unverwund⸗

bar ſey . Selbſt Knahen ſpielten Krieg à 1a Sccali .

*
————

＋



Endlich nach vierzehn Tagen brach die Wagen⸗

burg auf . So erwuͤnſcht die beſſere Wohnung und

Pflege war / ſo traurige Folgen hatten die harten

Strapazen fuͤr die Meiſten . Sehr viele ſtarben am

hitzigen Fieber .

eeee

Exkurſion

nach dem preußiſchen Hauptauartlere in Mainz,
im Winter 1793 .

Die preußiſchen Truppen ſtanden noch jenſeits

des Rheins , von Oppenheim an , laͤngſt dem klei⸗

nen Flüßchen Selz , uͤber Alzei / Kreuznach , bis

Bingen , in einem halben Kreiſe um Mainz herum ,

von einem Ufer des Rheins bis zum andern : als

ſich die Kaiſerlichen bei Speier / Ketſch und Man⸗

heim ſchon laͤngſt über den Rhein gezogen hatten.

Hinter dieſer breiten Waſſerfurche konnten Letztere

ruhig überwintern , waͤhrend die Erſtern noch in

ſehr gedraͤngten Kantonirungen ſtanden , und fort⸗

geſetzt auf ihrer Hut ſeyn mußten . Das Zuſam⸗

menwohnen Vieler “ ) nach den ausgeſtandenen

6) Weil man glaubte , daß es den Soldaten , vorzüglich

den Infanteriſten , an Motion fehle , mußten ganze

Kompagnien Ball ſchlagen, Kegelſpielen , oder andere
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